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Pressegespräch im Lebenshilfewerk Neumünster an 22. Mai 2003 
 
 
Ausbildung zur Fachkraft für Arbeitssicherheit 
 
Geschichtliche Entwicklung 
 
Eine erste Festlegung über die Ausbildung zur Fachkraft für Arbeitssicherheit erfolgte 
am 31. Oktober 1974, kurz bevor das Arbeitssicherheitsgesetz (ASiG) in Kraft trat. 
Am 2.Juli 1979 wurden erste Grundsätze der Ausbildung in einem 
Fachaufsichtsschreiben des BMA niedergelegt. 
Aufgrund der gravierenden Entwicklungen in der Arbeitswelt, der Zunahme 
wissenschaftlicher Erkenntnisse und der erfolgten rechtlichen Änderungen, musste 
die bis dahin geltende Ausbildungskonzeption an aktuelle und zukünftige 
Anforderungen des betrieblichen Arbeitsschutzes angepasst werden. In Anbetracht 
dieser Entwicklung wurde am 29. Dezember 1997 ein 2. Fachaufsichtsschreiben des 
BM erlassen. 
 
"Leitlinie der neuen Ausbildungskonzeption ist ein zeitgemäßes, 
ganzheitliches Arbeitsschutzverständnis, welches konsequent auf Prävention 
setzt. Charakteristisch für die neue Ausbildungskonzeption ist ein aufgaben- 
und handlungsbezogenes Lernen, welches den Erwerb fachlich-inhaltlicher, 
methodischer und betriebspraktischer Kompetenz in geeigneter Weise 
miteinander verknüpft."(Fachaufsichtsschreiben des BMA vom 29.12.1997) 
 
Die Ausbildungsunterlagen für die neue Ausbildung sind von der BAuA und vom 
HVBG gemeinsam entwickelt worden. Für die Erarbeitung der Unterlagen in Bezug 
auf die Präsenzphasen sowie die Inhalte der Selbstlernphasen hatten die 
Berufsgenossenschaften unter Leitung der BGZ ein gemeinsames Projekt aufgelegt, 
zu dessen Unterstützung die BAuA eine prozessbegleitende Supervision eingerichtet 
hatte.  
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Aufbau und Ablauf der Ausbildung 
 
Die Ausbildung erfolgt in drei aufeinander aufbauenden Stufen. 
 
In der Ausbildungsstufe I (Grundausbildung) geht es um die Vermittlung von 
grundlegender fachlich-inhaltlicher, methodischer und sozialer Kompetenz.  
In der Ausbildungsstufe II (vertiefende Ausbildung) werden die genannten 
Komponenten vertieft. Dieses geschieht hauptsächlich über die Bearbeitung von 
umfassenden Fallbeispielen.  
In der Ausbildungsstufe III (bereichsbezogene Ausbildung) werden die 
Kompetenzen um branchenspezifische Aspekte erweitert und vertieft. 
 
Die Ausbildung erfolgt im Wechsel von Seminar- und Selbstlernphase (Präsens- und 
Selbstlernphase). In der Selbstlernphase werden ausgewählte Themen selbständig 
mit dem vom Ausbildungsträger bereitgestellten CBT-Programmen (computer-based-
training) bearbeitet. 
 
Zwischen den Ausbildungsstufen I und II ist ein Praktikum vorgesehen. Dabei soll 
das erworbene theoretische Wissen bereits im Rahmen der Ausbildung unter 
betriebsspezifischen Bedingungen angewendet werden. 
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Verantwortung im Arbeitsschutz 
 
Arbeitsschutz ist ein breit gefächertes Aufgabengebiet und umfasst alle Maßnahmen 
• zur Verhütung von Unfällen bei der Arbeit, 
• zur Verhütung von arbeitsbedingten Erkrankungen, 
• zur menschengerechten Gestaltung der Arbeit. 
Die Maßnahmen des Arbeitsschutzes zielen darauf ab, Sicherheit und 
Gesundheitsschutz der Beschäftigten bei der Arbeit nachhaltig zu verbessern und 
langfristig zu sichern. Um Arbeitschutz zu gewährleisten, reicht es nicht aus, die 
vorhandenen Vorschriften im Betrieb einzuhalten. Es ist  notwendig, das betriebliche 
Arbeitsschutzniveau ständig an neue Erkenntnisse zu gesundheitlichen Risiken 
anzupassen und angemessene Lösungen zu verwirklichen. 
Für die Sicherheit und Gesundheit der Beschäftigten bei der Arbeit ist 
grundsätzlich der Unternehmer verantwortlich. 
Um der Verantwortung und der Vielfalt der Aufgaben im Arbeitsschutz gerecht zu 
werden, brauchen der Unternehmer und die mitverantwortlichen Führungskräfte 
Unterstützung durch qualifizierte Berater, wie den Betriebsarzt und die Fachkraft für 
Arbeitssicherheit. Dabei kommt der Fachkraft für Arbeitssicherheit eine 
Schlüsselposition zu. 
 
 
Aufgaben und Rolle der Fachkraft für Arbeitsicherheit 
 
Die Fachkraft für Arbeitssicherheit unterstützt den Arbeitgeber und die sonst für 
Sicherheit und Gesundheitsschutz verantwortlichen Personen bei der Wahrnehmung 
ihrer Verantwortung im Arbeitsschutz durch ein breit gefächertes Spektrum von 
Aufgaben. Sie beraten, beurteilen, überprüfen, beobachten und motivieren. 
Die Fachkraft für Arbeitssicherheit ist ein Arbeitsschutzexperte mit technischer 
Qualifikation. Sie  bekleidet eine Stabsfunktion und hat keine Linienverantwortung, 
sondern ausschließlich Unterstützungsverantwortung. 
Die Fachkraft für Arbeitssicherheit unterstützt vor allem bei 
• der Gestaltung sicherer und gesundheitsgerechter Arbeit sowie 
• der Integration des Arbeitsschutzes in die betriebliche Organisation. 
Die Hilfestellung der Fachkraft für Arbeitssicherheit für den Unternehmer bei der 
Gestaltung der Arbeit  erfolgt durch Vorschläge zur Verbesserung der technischen, 
organisatorischen und sozialen Arbeitsbedingungen einschließlich der Unterstützung 
bei der Qualifizierung und Motivierung der Mitarbeiter. 
Integration des Arbeitsschutzes in die betriebliche Organisation bedeutet 
Anregungen zu geben, wie der Arbeitsschutz in allen betrieblichen Abläufen (von der 
Planung und Beschaffung bis zur Auslieferung und Entsorgung) eingegliedert  
werden kann und das die Arbeitnehmer aktiv am Arbeitsschutz teilnehmen. 
Für diese anspruchsvolle und verantwortungsvolle Aufgabe verfügt die Fachkraft 
über ein fundiertes, betriebsübergreifendes Grundlagenwissen im Arbeitsschutz. Als 
Spezialist für betriebsspezifische Arbeitsschutzprobleme steht sie dem Unternehmer 
und seinen Führungskräften beratend zur Seite. 
Notwendige Voraussetzung für eine erfolgreiche Arbeit ist 
• die Identifikation mit den Zielen und Aufgaben des Arbeitsschutzes, 
• die Kommunikation und Kooperation mit innerbetrieblichen und überbetrieblichen 
Partnern sowie 
• Durchsetzungsfähigkeit und Beharrlichkeit. 
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Weitere Informationen finden Sie auf der Seite der Bundesanstalt für Arbeitsschutz 
und Arbeitsmedizin ( www.BauA.de ) unter den Stichwort: 
 
Fachkraft für Arbeitssicherheit 
Kompendium 
http://www.baua.de/term/kompendium.pdf 
 
 
 
 
 
Quellen: 
 
http://www.stbg.de 
 
http://www.smbg.de/ 
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Hintergrundinformationen zu der Ausbildung an der FH-Kiel 
 
Der Gesetzgeber will dem zeitgemäßen Bedarf gerecht werden und hat die 
Ausbildung der für die Sicherheitsingenieure/Fachkräfte für Arbeitssicherheit (SIFA) 
grundlegend neu strukturiert. 
 
Erstmals in der Bundesrepublik wird diese Konzeption nunmehr an einer Hochschule 
umgesetzt. Das Labor für Arbeitswissenschaft (LfA) an der Fachhochschule Kiel, der 
größten Fachhochschule in Schleswig-Holstein, führt diese Ausbildung  mit 
Beteiligung von Referenten aus der Praxis (z.B. der Berufsgenossenschaften) seit 
März 2003 durch. Erste Ergebnisse aus dieser praxisorientierten Ausbildung werden 
nunmehr der Öffentlichkeit vorgestellt. 
 
In der Vergangenheit wurde mit dem Wort Arbeitsschutz die Vermeidung von 
Arbeitsunfällen und somit die Verpflichtung für die Arbeitgeber wie Arbeitnehmer zur 
Einhaltung von Vorschriften und zum Tragen von persönlicher Schutzausrüstung wie 
Helm und Sicherheitsschuhen verstanden. Heute bestimmen komplexe Anlagen und 
Maschinen die Arbeitsprozesse. Die Belastung aus Gefahrstoffen, Steuerungstechnik 
und die psychischen Beanspruchung der Beschäftigten stehen im Mittelpunkt der 
Sicherheitstechnik. 
 
Der bei der neuen Ausbildungskonzeption vorgesehene Praxisbezug wird durch eine 
Kooperation mit der Werkstatt für behinderte Menschen in Neumünster sichergestellt. 
Die Studierenden erarbeiten Gefährdungsanalysen bei verschiedenen 
Arbeitssituationen aus, ihre Vorschläge zur Umgestaltung von Technik und 
Arbeitsorganisation werden betrieblich umgesetzt. So wurden z.B. Schweißer- und 
Folienverpackungsarbeitsplätze neu gestaltet, neue sicherheitstechnische  
Unterweisungen für Menschen mit geistigen Behinderungen erarbeitet und 
eingeführt.  
 
Die neue Ausbildung genießt bereits großes Interesse bei den Studierenden, der 
Kreis der teilnehmenden Studierenden musste bei 23 Personen begrenzt werden. Mit 
für den Ingenieurbereich hohen Anteil von vier weiblichen Studentinnen ist der 
Frauenanteil etwa vier Mal so hoch als in der sonstigen Ausbildung im 
Maschinenwesen. 
 
Die Ausbildung findet anlässlich des diesjährigen Jahres der Behinderten in der 
Werkstatt für behinderte Menschen im Lebenshilfewerk Neumünster statt. In den 
Folgejahren sind bereits Unternehmen der Medizintechnik und des 
Lebensmittelbereichs vorgesehen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Sie finden uns im Internet unter: www.LfA.FH-Kiel.de 
 
 

 

 
 
Am 22. Mai 2003 (der Termin liegt in der Arbeitssicherheitswoche Schleswig-
Holstein) werden Ergebnisse dieser bundesweit erstmaligen Ausbildung der Presse 
vorgestellt. Es werden Umgestaltungen von Maschinen, Anlagen und 
Arbeitsprozessen vorgestellt. Bildaufnahmen sind möglich.  
 
Bei dem Pressegespräch werden folgende Personen anwesend sein: 
 
Herr Wettberg, Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA), 
Dortmund. Die BAuA hat für die Bundesregierung die neue Ausbildung der 
Sicherheitsingenieure / Fachkräfte für Arbeitssicherheit konzipiert. 
 
Herr Prof. Dr.-Ing. Constantin Kinias, Direktor des Instituts für Produktionstechnik und 
Leiter des Labors für Arbeitswissenschaft (LfA) an der Fachhochschule Kiel. Das LfA 
führt bundesweit erstmals diese Ausbildung in einer Hochschule durch. 
 
Herr Hans-Joachim Hirsch, Geschäftsführer der Werkstatt für behinderte Menschen 
(WfbM) Neumünster. Die WfbM des Lebenshilfewerks Neumünster stellt das 
Praxisfeld für die Ausbildung zur Verfügung und profitiert unmittelbar von den 
Ausarbeitungen der Studierenden. 
 


